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Zuverlässigkeit
 
braucht guten Service.
 

Darum läßt der Arbeiter-Samariter-Bund seinen VW-Fuhrpark von uns warten.
 
Autohaus Wiest, 64295 Darmstadt. Riedstraße 5, Tel. 06151/864-0
 



~~./
 
Waren Sie in letzter Zeit mal krank?
 
Ich hatte eine kurze Grippe, wie sie mich seit jahren nicht erwischt
 
hatte. Von jetzt auf eben fiel ich um, hatte rasend hohes Fieber und
 
konnte mich gerade noch zu meinem Bett schleppen.
 
Ich will Sie gewiß nicht mit den Details einer Grippe langweilen.
 
Die kennt jeder von Ihnen.
 
Nein, mir ist im Nachhinein etwas aufgegangen, was mir beängsti­

gend und beglückend zugleich erscheint.
 
Wenn man 50 richtig auf der Matte liege ist man hilflos wie ein
 
Neugeborenes. Das Leben reduziert sich auf ganz wenige Grundbe­

dürfnisse und viel Schlaf Die notwendigen Getränke und Medika­

mente führen den Kranken bereits an die Grenze seiner Selbstän­

digkeit: Man ist zu schwach, die Wege sind zu weit. Der fiebernde
 
Mensch kann sich selbst - zumindest zeitweise - nicht vorstehen
 
und ist fast völlig auf die Hilfe anderer angewiesen. Wohl dem, der
 
dann einen lieben Menschen um sich weiß, der ihm beisteht. .
 
In solchen Situationen lernt der eine den anderen ganz anders ken­

nen: Der Gesunde den Kranken vielleicht leidend und nörgelnd,
 
der Kranke den Gesunden als ganz unerwartet hilfsbereiten und ge­

.schickten Menschen. Da schafft die Notlage des einen Vertrauen, 
das über die Krankheit hinaus fortwirken kann. Und vom Vertrauen 
leben wir. 
Aber auch das Helfen selbst fordert heraus. Nicht immer hat man 
die Geduld, die der Umgang mit Kranken braucht. Meist aber läßt 
die Notwendigkeie etwas tun zu müssen, den Helfer über sich hin­
auswachsen. Wer helfen muß, kann Dinge tun die er von sich und 
andere von ihm nicht erwartet hätten. Und nicht zuletzt: Helfen 
bringt das Gefühl, etwas Gutes getan zu haben. 
So kann eine Krankheit dem Gesundenden und dem Helfer nützlich 
sein. Nur wer ab und an (ein wenig) krank ise lebt auch sicher 
noch. 
Und wer anderen hilfe kann viel vom Leben sehen und erfahren. 
Wir alle sollten helfen. Mehr noch! 
Samariter helfen. 
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Vorfü}uung des RHZ an der Friedrich-Ebert-Schule 

in Darmstadt. 
Jeder Einsatz, auch wenn es sich hier
 
nur um eine Oemonstration handelte,
 
braucht umf,lngreiche Organisation
 
und Vorbereitttng.
 
Darum gilt unser besonderer Dank den
 
Samaritern: Sigrid Hendel, Ralf Bieber
 
und Joachim Flitz, sowie Freimut Kraft.
 
Vorgesehen war, für den 'fransport des
 
Parcours, den ASB·LKW zu benutzen.
 
Kurzfristig wurde dieser jedoch für den
 
'fransport von Hilfsgütern nach Rumä­

nien benötigt. J\ls «Rettungshelfer» stell·
 
te sich die Firma Holz Hecker zur
 
Verfügung. Sit~ hatte uns einen LKW­

Pritschenwagen für den Abtransport
 
des Parcours kostenlos zur Verfügung
 
gestellt. An dieser Stelle nochmals herz­

lichen Dank.
 
Für die Mitglieder des RHZ besonders
 
interessant waren die vielen verschiede­

nen Fragen d(~r Schüler. Diese wollten 
ständig alle möglichen Auskünfte über 
die Hunde, deren Ausbildung, die Schu­
lung der Hundeführer usw. erhalten. Es 
machte auch tinS viel Freude, hier Rede 
und Antwort zu stehen. Besonders an­

getan waren die Schüler davon, daß sie 
die Hunde streicheln durften. Das trägt 
zu eine gute Verbindung zwischen 
Mensch und Tier bei. 
'frotz des großen <ill'ubels» bei dieser 
Veranstaltung waren die Hunde ruhig 
und ausgeglichen, was wir mit Sicher­
heit ihrem guten Ausbildungsstand zu 
verdanken haben. Selbst die Junghunde 
haben durch sehr gute Leistungen ihre 
Einsatzbereitschaft bewiesen. Wenn es 
die Zeit neben der Standardausbildung 
erlaubt, sollten vermehrt diese Art von 
Vorführungen durchgeführt werden. 
Sie hat unseres Erachtens den ASB mit 
seiner Fachabteilung RHZ dieser Region 
etwas näher gebracht. 
Zum Abschluß der Veranstaltung 
sprach der Schulleiter seinen Dank für 
unser Kommen aus. 
An der Vorführung waren beteiligt: 
Freimut Kraft (Zugführer), Robert 
Bremberger, Marcel Krist, Ralf Bieber, 
Frank Sieweck, Franziska und Joachim 
Fritz. Franziska und Joachim Fritz 
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Vorführung des Rettungshundezuges anläßlich des 90jährigen 
Bestehens der GERMANIA PFUNGSTADT 

Am 16.07.1993 konnte der Rettungs­
hundezug zum wiederholten Male sein 
Können anläßlich einer Parcoursvor­
führung zum 90jährigen Jubiläum der 
Germania Pfungstadt einem breitem 
Publikum demonstrieren. 
1i'otz großer Hitze und dem gleichzeitig 
stattfindenden Sommerfest des ASB, 
zeigten 8 Hunde und ihre Führer was 
sie während der Ausbildung gelernt 
haben. 
Obwohl wir einige Zeit auf unseren Auf­

tritt warten mußten, waren alle Hunde 
in Thpform und absolvierten den Par­
cours mit großer Sicherheit, was von 
den zahlreich erschienenen Zuschau­
ern auch mit großem Applaus hono­
riert wurde. 
Für die Einladung zur Vorführung und 
die erhaltene Spende wollen wir uns 
ganz herzlich bedanken und hoffen, al­
le in uns gesetzten Erwartungen erfüllt 
zu haben. M. Minnert 

Was auf dem ersten Blick aussieht wie ein Kinderspielplatz ist für unsere Rettungshunde ein 
optimaler Kletterparcours. 
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Noch schneller 

Durch eine' großzügige Spende 
der Stadt Darmstadt konnten neue 
Funkalarmempfänger (Piepser) für die 
Schnelleinsatzgruppe des ASO 
Darmstadt beschafft werden. Das heißt, 
es können weitere fünf Frauen/Männer 
des ASB im Großschadensfall in kürze­
ster Zeit alarmiert werden um qualifi­
zierte Hilfe zu leisten. Dem Arbeiter­
Samariter-Bund Darmstadt stehen nun 
fünfundzwanzig Hettungssanftä­
ter und Hettungsassistenten/In­
nen zur Verfügung, die in Fällen wie 

* 

dem' Flugzeugabsturz in Darmstadt 
(1991), der Gasexplosion in der Heim­
stättensiedlung (1992) und der Evakuie­
rung des Altersheimes Haus Linde in 
Jugenheim (1993) ihre Freizeit opfern 
um ihren Mitmenschen zu helfen. Die 
SchnellEinsatzGruppe (SEG) Rettungs­
dienst mußte dieses Jahr schon sieben­
mal alarmiert werden, unter anderem 
beim Brand im Maritim-Hotel, bei einem 
schweren Verkehrsunfall in Malchen 
und dem Großfeuer in Nieder-Ram­
stadt. Rosu 

* *
 
Bericht zum SEG-Einsatz am 20.06.1993 

Am Sonntag, dem 20.06.1993 gegen 17 
Uhr wurde der am Kreiskrankenhaus 
Jugenheim stationierte RTW des DRK 
zum Seniorenheim «Haus Linde» be­
stellt. Es handelte sich um einen Patien­
ten mit Verdacht auf eine Lebensmittel­
vergiftung. Als die Kollegen kurz darauf 
dort eintrafen, stellte sich heraus, daß 
mindestens noch drei Personen Symto­
me zeigten und der klinischen Behand­
lung bedurften. Es wurden zwei weite­
re Rettungswagen des ASB Darmstadt 
zur Unterstützung nach Jugenheim be­

ordert. Während die ersten Patienten 
zum Abtransport in die Klinik bereit ge­
macht wurden, meldeten sich immer 
mehr Bewohner des Heims mit Magen­
schmerzen und Brechdurchfall; auch 
einige Mitarbeiter des Heims waren mit­
tlerweile betroffen. 
Insgesamt waren es achtzehn Patienten, 
die in eine Klinik transportiert werden 
mußten. Bei diesem Massenanfall von 
erkrankten Personen beschloß der Sa­
mariter Wittmann, der an diesem Thg 
KTW fuhr, den Einsatzleiter Rettungs­



(VeedOI) 
MotorOiI 

Ihr Spezialist Nr.1 für 
Zündung, elektroni­
sche Benzin-Einspritz­
Anlagen und Vergaser 

Wir führen die 
Wunsch-Inspektion 
an Ihrem Fahrzeug 
durch 
Auspuff-Anlagen- und 
Stoßdämpfer-Schnelldienst 
TÜV- und DEKRA-Abnahme 

Otto-Röhm-Straße 68. 64293 Darmstadt 
Telefon 06151/865-213/232 

HeidelbertUlr Str. 12 
64342 Seehelm· 
Jugenheim 

eine Verbindung,
 
die ankommt,
 
denn
 
«Essen auf Rädern~
 

fährt
 

täglich! 

AutohaUll Kraft Telefon Telefax 
Karl Kraft & Sohn KG (06257) (06257) 
Renauit·BlindJer 81280/85423 83279 
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dienst (OLl des ASB zu alarmieren, um 
die Logistik zu organisieren. Um 17.31 
Uhr wurde von der Leitfunkstelle 
Hessen-Süd (LS) Alarm für den Einsatz­
leiter ausgelöst. Als dieser über Funk 
von der Sachlage informiert wrude, 
ordnete er sofort an, daß die Schnellein­
satzgruppe Rettungsdienst des ASB 
über Piepser alarmiert wird. Dies ge­
chah um 17.34 Uhr. 
Die RTW-Besatzung des ASB übernahm 
logistisch unterstützende Arbeit. Durch 
den TL wurden Ärzte zum Einsatzort 
beordert, da zu diesem Zeitpunkt kein 
Arzt mehr im Hause war. 
Der diensthabende OL installierte seine 
Einsatzleitung direkt im Foyer des 
Wohnheimes, in Zusammenarbeit mit 
der Heimleitung wurden exakte Listen 
erstellt. 
Schon jetzt begann die LS mit der Su­
che nach freien Betten im südhessi­
schen Raum. Innerhalb einer halben 
Stunde hatte die Leitstelle es fertigge­
bracht 75 Krankenhausbetten zu reser­
vieren. 
Die ersten Rettungsdienstfahrzeuge er­
reichten um 17.50 Uhr den Einsatzort 
und brachten die ersten, schwerster­
krankten Bewohner und Mitarbeiter in 
Krankenhäuser. 
Es wurde schnell ersichtlich, daß die 
ASB-SEG nicht ausreichend war. Daher 
wurde gegen 18 Uhr die DRK-Bereit­
schaft Arheilgen alarmiert. 
Um diese Zeit erschien auch der Orts­
brandmeister der Feuerwehr See­
heimlJugenheim und bot die Mitarbeit 
seiner Kameraden bei 1ragediensten 
und Absperrmaßnahmen an. Bei die­

sem Gespräch wurde zum Glück be­
merkt, daß die Feuerwehrleute auch an 
der Verpflegung im Heim teilgenom­
men hatten und teilweise auch schon 
über die bekannten Symptome klagten. 
Aus diesem Grund wurde kurz darauf 
Sirenenalarm in Jugenheim ausgelöst, 
um die Patienten so schnell wie möglich 
an einem Ort zu konzentrieren. Diese 
wurden dann am Feuerwehrgerätehaus 
in Jugenheim von dem bis dahin einge­
troffenen Dr. Vogel aus Seeheim unter­
sucht. Drei Feuerwehrkameraden muß­
ten in klinische Behandlung gebracht 
werden. 
Nun geschah das verblüffende, daß sich 
eine Eigendynamik entwickelte und 
plötzlich sämtliche DRK-Bereitschaften 
alarmiert wurden, obwohl der OL keine 
derartige Meldung an die LS gegeben 
hatte. Innerhalb einer Stunde waren ca. 
15 Fahrzeuge zuviel an der Einsatzstel­
le, inkl. Personal. 
1rotzdem setzte das <iTham vom Alten­
heim» seine Arbeit unbeirrt fort und 
insgesamt wurden 29 Patienten in ver­
schiedene Krankenhäuser gefahren, 
wobei gegen 19 Uhr keine transport­
pflichtigen Patienten mehr im Hause 
waren. 
Lobend zu erwähnen ist auch die Zu­
sammenarbeit mit der Firma Merck, die 
spontan unbürokatisch ihre Unterstüt­
zung mit den dort vorgehaltenen Not­
fallsets (Infusionen und Zubehör) ange­
boten hatte. 
Das hieß aber keineswegs das Ende des 
Einsatzes, denn nun mußten die ambu­
lant versorgten Patienten noch nachun­
tersucht werden. Dies geschah durch 


